
It’s done! Der „Brexit“ ist
da. Und jetzt?
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So sieht’s (immer noch) aus, wenn man auf die Felsen von
Dover zukommt. (Foto: Bernd Berke)

Ich mach’s jetzt kurz, weil sich das alles soooooo elend lange
und windungsreich hingezogen hat. Sozusagen ein kurzer Brief
zum langen Abschied, denn der Tag ist gekommen, an dem –
finally! – der allweil beschworene „Brexit“ sein schauriges
Haupt erhebt und überhaupt erst konkretere Gestalt annimmt.

Morgen sind „sie“ also draußen. Oder, wie manche Engländer es
gerne umgekehrt betrachten: Dann sind wir alle draußen; wir
auf  dem  nicht  allzu  bedeutsamen  europäischen  Kontinent.
Froschfresser,  Krautfresser  und  all  die  anderen
bedauernswerten, kläglich isolierten Festland-Kreaturen in der
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EU.

All die dreisten Lügen

Wir wollen n i c h t noch einmal rekapitulieren, wieviel Rule-
Britannia-Wahnwitz  und  welche  turmhoch  aufgestapelten,
dreisten und tolldrastischen Lügen erforderlich waren, um es
so  weit  zu  bringen.  Auch  die  (nicht)  gehandelt  habenden
Personen nennen wir nicht abermals. Ihr wisst ja eh Bescheid.
Und die wirtschaftlichen Folgen? Wir und jene da drüben auf
der Insel werden schon sehen, was wir davon haben… Manche
meinen, es werde gar nicht so schlimm kommen. Wait and see.

Very  British,  indeed:
Impression  aus  Canterbury.
(Foto: Bernd Berke)

Wir wollen allerdings doch noch einmal innehalten und die
spezielle  Sehnsucht  in  unseren  Herzen  bewegen,  die  einen
erfasst, wenn man etwa per Schiff auf Englands südöstliche
Küste zufährt und die Felsen von Dover erblickt. Ähnliche,
wenn auch keineswegs gleiche Gefühle können einen freilich
auch bei der Anreise nach Irland oder Schottland beschleichen.

Coming home
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Paradox genug: Die Ankunft in England ist, so exzentrisch dann
auch manches Folgende anmuten mag, eine Art Heimkommen. Ein
seltsames  Heimkommen  in  ein  ganz  anderes,  fremdvertrautes
Land, das letztlich doch wirklich recht weit vom Kontinent
entfernt liegt; viel weiter, als Seemeilen oder sonstige Maße
es ausdrücken können. Fast möchte man es begrüßen, dass diese
Art von Fremdheit, von Andersheit nun wohl erhalten bleibt und
womöglich  sogar  wieder  anwächst.  Andererseits…  Nothing  is
easy.

Ein  Trost  bleibt  uns,  bei  allem  möglichen  Trennungs-
Phantomschmerz. Die Briten schwimmen uns ja – in absehbarer
Zeit – nicht weg. Und dabei reden wir an diesem historischen
Tag ausnahmsweise mal nicht vom Klima und vom Anstieg des
Meeresspiegels. Ab morgen oder übermorgen dann wieder. Jaja,
beizeiten auch über Corona. Und sogar über Hochkultur.

_______________________________________

P.S.: Stimmt. Das Beste am ganzen Brexit-Prozedere waren eh
John Bercows „Oooooorder!“-Rufe im Unterhaus.

P.P.S.:  Genau.  Am  31.  Januar  schließt  sich  auch  das
winterliche  Transferfenster  der  Fußball-Bundesliga.  Mal
gucken,  wen  „uns“  die  finanziell  übermächtigen  englischen
Clubs  wieder  weggekauft  haben.  Achtung,  durch  die
Haarnadelkurve geht’s doch noch ins Ruhrgebiet: Kloppo wird
doch nicht etwa beim BVB gewildert haben wollen?


